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Bauausführung des Gattico-Tunnels im Zuge
der Santhia-Borgomanero-Arona-Bahn.

Von Oberingenieur Gaetano Crugnola in Teramo.

(Schluss.)
VV. Horizontale Bohrung mit Anwendung von Pressluft.

Obschon das beschriebene System der senkrecht
abgesenkten Caissons einen vollen Erfolg erzielt hatte, ent-
schloss man sich, den Versuch zu wagen, mittelst der kom-
primirten Luft auch zur h«lontalen Bohrung überzugehen,
in der Absicht, damit schneller und billiger zum Ziel zu
gelangen. Das System hat schon bei dem Emmersberg-
Tunnel bei Schaffhausen!) mit gutem Erfolg Anwendung
gefunden. Die Verhältnisse waren aber dort insofern
günstigere, als die untere Tunnelhälfte sich fast durch-
gehends in einer festen Grundmoräne oder im trockenen
Sande befand und nur der obere TeiJMEchwimmendes
Gebirge war; daher waren dort, sobald das Gewölbe eingezogen
war, die Hauptschwierigkeiten beSitigt, weil dieses auf
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Abb." 21. Längenschnitt und Querschnitte durch die gemauerte
Schleusenkammer in Caisson 2 zum horizontalen Druckluftvortrieb

gegen Caisson 4. — Masstab 1 : 20c.

festem Fundament lagerte, wodurch die gefahrlose Erstellung
der Widerlager und des Sohlengewölbes ermöglicht wurde.

Beim Gattico-Tunnel befand sich das ganze Profil im
schwimmenden Gebirge. Deshalb versuchte man zuerst die
untere Hälfte in komprimierter Luft zu erstellen, um ein
festes Fundament zu gewinnen, auf das dann unter normalem

l) Bd. XXIV, 1 67 u. ff; Bd. XXV, S. 135.

Luftdruck die Zimmerung für den Calotten-Ausbruch
abgestützt werden konnte. Zu diesem Zwecke setzte man am
Ende des mittelst des zweiten Senkkastens ausgeführten
Gewölberinges eine Abschlusswand ein, hinter der mittelst
Pressluft das Wasser zurjSIgedrängt und der Tunnelbau
im trockenen Gebirge fortgesetzt werden konnte. Dicht
hinter einer geböschten Abschlussmauer stellte man eine
zweite, ebenfalls das ganze Tunnelprpfil einnehmende
Abschlusswand her, dann überspannte man die Tunnelsohle
in 2,05 m Kämpferhöhe mit einem Backsteingewölbe,
beschwerte es mit einer Schicht Beton von 0,50 m und mit
aufgestapelten Ziegelsteinen und stellte einige Stempel
darauf, um der Calotte eine Stütze zu gewähren. Der durch
dieses Gewölbe auf 4,90 m Länge geschaffene Raum wurde
mit einer Stirnmauer abgeschlossen und dadurch eine
Arbeitskammer gebildet, die mit einer 2 cm dicken Zementschicht

und dann noch mit einem Lehmüberzug überall
von Innen abgedichtet wurde. In die Stirnmauer setzte
man ein Blechrohr von 4,15 m Länge und 1,0 m
Durchmesser ein, auf beiden Seiten mit luftdicht schliessenden
starken Türen versehen. DÄes Rohr diente als Luftschleuse
für die Ein- und Ausfuhr der Baumaterialien, sowie der
Arbeiter, war somit mit allen erforderlichen Einrichtungen
ausgestattet worden, sowie noch mit einer besondern
Röhre zur Abführung etwaigen Wassers versehen (Abb. 21
und 22).

Am 17. Februar 1904 war alles fertig aufgestellt, die
Kompressoren wurden angetrieben und der Vortrieb unter
dem Drucke von 0,7 Atmosphären begann auf folgende
Weise. Man brach in die Absperrmauer in der Richtung
gegen Schacht III eine Oeffnung, in die ein Gewölbe mit
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Abb. 22. Detail der Personenschleuse in Caisson 2. — 1 :5°.

einer Lichthöhe von 2,65 m und einer Länge von 3,30 m
eingezogen wurde. Dieser Raum wurde durch ein zweites
Gewölbe von 1,80 m Höhe und 1,20 m Lichtweite verengt,
das bis gegen die eiserne Wand des Kastens vorgetrieben
und in Wänden und Fugen sorgfältig abgedichtet wurde.
Hierauf stemmte man in der Blechwand etwa 2 m über
der Sohle eine horizontale Oeffnung heraus und trieb
durch diese mit schweren Treibfäusteln die Ansteckpfähle
in das Gebirge. Sogleich dichtete man alle Löcher ab,
worauf die Pressluft genügte, um das Wasser zurückzuhalten,
sodass auf einer Tiefe von 0,50 m der Sand fast trocken


	...

